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Neuronale Korrelate der Nachhaltigkeit im Trust-Game-Setting

Ziele 

Unter welchen Bedingungen zeigen Personen nachhaltiges Verhalten? 

Ab wann vertrauen sie, wo erfolgt der Vertrauensbruch? 

Welche Konsequenzen für das Verhalten der Probanden (Investoren) haben wohlwollende und übelwollende Trustees? 

Welche EEG-Aktivierungen finden sich bei vorhersehbarem Spielverlauf mit vertrauenswürdigem Trustee vs. wenig  vorhersehbarem Spielverlauf mit nicht vertrauenswürdigem Trustee? 

Lassen sich konsistente EEG-Muster finden, die das Investor-Verhalten vorhersagen?

Problemstellung

Damit Nachhaltigkeit untersucht werden kann, wird ein Trust Game Setting verwendet. 

Es existieren einige Untersuchungen zum Trust Game, nur wenige gehen dabei von einer psychologischen Fragestellung aus; ein Beispiel ist die Studie von King-Casas et al. (2005). In dieser fMRI-Studie wird reziprokes Verhalten und dessen Auswirkung auf das Vertrauen des Mitspielers untersucht. Es wurden Korrelationen zwischen Aktivitäten im Nucleus caudatus und den Abweichungen vom reziproken Austauschverhalten gefunden. 
Es wurde zudem die Wirkung eines hypthetischen Time-difference-error-signals (TD-Error) geprüft. Ein solches Vohersagefehlersignal beschreibt die Differenz zwischen geschätztem Nutzen und tatsächlichem Nuten des aktuellen Zustands. Der TD-Error könnte dafür verwendet werden, einen Stimulus mit der zukünftigen Belohnung zu verknüpfen. O´Doherty et al. (2006) fanden signifikante Korrelationen zwischen Aktivitäten im dorsalem Striatum und dem TD-Signal während Pavlowscher und instrumenteller Konditionierung. 

Das Sammeln von Erfahrung über die Durchgänge führt demnach zu einer Vertrauensintention, die vor dem Zeitpunkt der Bekanntgabe des Outcomes liegt. Das wird von King-Casas als Verschiebung des Vertrauenssignals von reaktiv zu antizipierend („reactive to anticipatory“) beschrieben.

Ein Studie von Berg et al. (1995) geht von 2 gleichartig agierenden Investoren aus. 

Da in unserer Studie die Frage nach der Nachhaltigkeit gestellt wird, wird ein Trustee-Investor-Setting gewählt, bei dem der Investor eine aktive Rolle einnehmen soll. 

 Arbeitshypothese

- Vh => EEG

   Wechselnde Response => stärkere anteriore P300 / ACC  (mehr Nachdenken über   

   Strategie – signifikant höhere Aktivität als in anderen Arealen
- EEG => Verhalten: 

Aktivierungsmuster im ACC / anteriore P300 geht einher mit einer geringeren Erwartung für zukünftige Rewards     

   Wahrscheinlichkeit für Rewards =>bestimmte Muster sagen vertrauendes Verhalten 

   voraus
Methode

Gespielt wird ein Zwei-Personen-Trust-Game mit Investor und Trustee. Es werden behaviorale und EEG-Daten erhoben. Die Probanden agieren als Investor. Die Rolle des Trustees wird vom Computer übernommen. Als Cover-Story wird den Probanden erklärt, der Trustee säße in einem Nebenraum. Zur Vermeidung  von Effekten auf das Verhalten des Investors dürfe kein Kontakt zwischen Trustee und Investor zustande kommen. 

Der Investor bekommt eine Grundsumme von 20€ zugewiesen. Er kann diese Summe behalten oder einen beliebigen Teil dieser Summe dem Trustee geben. Die investierte Summe wird verdreifacht. Der Trustee gibt, abhängig von der jeweiligen Experimentalbedingung mehr oder weniger des eingesetzten Geldes zurück. 

Das Experiment wird in einem 2x2-Blockdesign (s.u.) durchgeführt. Eine Spielrunde besteht aus einem 10 Sekunden dauernden Zeitabschnitt, welcher sich aus Fixaktionskreuz (1 s), Investment (Präsentation des Einsatzes/Guthaben; 4 s), Verzögerung (während der der Trustee  spielt; 2 - 5 Sekunden) und EEG-Ableitung (Präsentation der erhaltenen Summe/Guthaben; 1.5 s) zusammensetzt. 

Im 1.Block wird dem Investor zu vertrauensvollem Verhalten geraten. Die Respsonse des Trustees ist dabei vorhersehbar und verständlich. Der 1. Block unterteilt sich in 2 Unterblocks, bei denen (über die Teilnehmer randomisiert) der Trustee einmal wohl wollendes und einmal übel wollendes Verhalten zeigt. 

Die Verhaltensmuster des Trustees orientieren sich dabei an den experimentell erzielten Kategorien von King-Casas Studie. Wohlwollendes Verhalten entspricht dabei einer durchschnittlichen Rückzahlung von .3 (SD=.27). des erhaltenen Betrags. Die Rückzahlung beträgt immer mindestens .05 des investierten Betrags. 

Übelwollende Trustees bezahlen durchschnittlich -.35 (SD=.32) und stets weniger als -.025 zurück. Ausnaheme ist die Nichtinvestition durch den Investor. Hier käme es zum sehr selten auftretenden Nash-Equilibrium, also einem Zustand, bei dem kein Spieler durch das Ändern seiner Strategie einen Vorteil erzielen kann.
Ziel ist es außerdem, bei der Auswahl der beiden Trustee-Kategorien durch die Ähnlichkeit der Extremwerte (.049 vs. -.026) den Effekt der Instruktion als unabhängige Variable zu verstärken. 

Im 2. Block wird die Instruktion gegeben, mit Vorsicht zu agieren und dem Trustee nicht zu trauen. Auch hier werden einmal 30 Durchgänge des Spiels durchgeführt, in der wohlwollenden und 30 in der übelwollenden Bedingung. 

Die Teilnehmer beginnen die Untersuchung mit einem Übungsdurchgang. Dadurch sollen Startfehler wie langsame Reaktionszeiten bei der Investition und ungeklärte Spielbedingungen vermieden werden. 

Die reine Untersuchungszeit beträgt ca. 18 Minuten. Die Gesamtdauer der Untersuchung sollte einschließlich Übungstrial und Aufbau ca. 30 Minuten in Anspruch nehmen. 

Setting

2x2 Blockdesign
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                          INVESTOR

	Fixationskreuz  (    Investment   (    Trustee      (  Gesamtergebnis / EEG

	   1 sek.                                    3 sek.             3.5 Sek. (2-5sek.)            1.5 sek. 


Präsentation

                                                     1 Übungstrial ; 30 Durchgänge pro Bedinungung => Zeit des Experiments 18 min, Gesamtzeit ca. 30 min.




 Für die Investition benutzen die Teilnehmer einen horizontal verschiebbaren Balken.
Stichprobe

40 Studierende der Freien Universität Berlin 

Auswertung

Das Experiment wird in E-Prime programmiert.  

Neben den behavioralen Daten, welche mittels E-prime in Edat-Dateien erfasst werden, werden EEG-Daten erhoben. 

Die Rohdatenauswertung und Augenkorrektur  der EEG-Daten erfolgt mit der Software Vision Analyzer. 

Die in E-Prime generierten behavioralen Datensätze und die EEG-Daten werden in SPSS analysiert mittels zweifaktorieller MANOVA (Faktoren: Instruktion; Trusteeverhalten)  mit Messwiederholung analysiert (evtl. Levene-Test zur Überprüfung der Voraussetzungen).
